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^x=^ Prolog juin Beginn 6er neuen Ct}eater-21era in <?>üricr>t
3ljr natjt eud? roieber, fdjroanfenbe (Seftatten,
2?aflerten 2Ingeftdjtes, »otfdjufjfalt
Den ÎTÎantei runben Sdjrouugs in fütjnen galten,
Betretet 3l)r bte freie £tmmatStabt,
IDo jüngft nom Stamme Sdjtifterles frawallten
lïïetningernb lïïann nnb IDeibiein bis fie matt,
Wo einft Cljarlotte Bttdj uns ttjat ergei3en,
(Ein IDagnet feine Uljt tjier mufjt' cerfetjen!

(Semeibter Bobcn, fetjt, ift gütidj's pffaftet,
Die gröfjten ÎÏÏitnen waren tjier 3U (Saft,
Derforperub alle (Eugenbeit unb £afler,
2fm (Eingang fjat geprügelt man ftd? faft.
Der Kunft geopfert mürben oft piafter,
Jür Sport warb bafür tuettiger nerprafjt,
fjeut' bilettänteln rings fie um bie IDette,
Komöbie fpielt ber fjeitt, bie Babette!

Unb bafj 3fyt's roifjt, fte fpielen beffer alle
2lls 3b,r bodj, ^reunbe, Sdjroeigen tft ber Befil
Dot Reiten mimte matt im IÏÏufenftafle,
Ejeuf gleifjt's unb ffimmert's rote bei einem ^cfi:
fjiet prunfrjorfjang, bort eine lïïatmottjalle,
3afj 3f!r bas publifum nur nidjt uergefjt.
(Es glän3t burd? nidjtetfdjeinen smar audj fjeute,
Dodj ledjäett bort jroei Krttifcr auf Beutel

S a Ijr plätte itt ber Sdjroei3 als lÏÏitfter gelten,
(Ein lïïuftet - 5 p t e l plan fmbet nirgenbs ftdj,
fjeut' gibt's Kartoffeln, bte beltebt'gefdjwellten",
Dann Sd;roabenfpäi3li" magenbitterlidj.
(Ein fdjmaifljaft IDodjenmettu" ladjt uns feiten,
Die Horutäten" laffen uns im Stidj,
Beib fr eu unb Dofj, bas roaren £ecferbiffenl
Don Jln^engruber feiner roill roas roiffen I

(Srillparser, £ubrotg fjabe nidjt bie (Efjre,
§u fennen biefe fjerren, ftnb fte tot?"
Dor Sdjönttjan präfentirt man bie (Seroefjre,
Die Klaffifer, bic roirft" man ein 3ur Hott) 1

iDas tjtlft's, baß man in Sefjnfudjt fidj cerjeffte,
Statt gutem Ko g g en gibt es gurJerbrot.
Dag ber ÎEfjeaterbret ntdjt foll etfaltett,
«Ein 8tetsgau*Küdjendjef beginnt 311 fdjalten I

Aut Caesar aut nihil!" So rnft Ejerr Ctentlcr.
ITtit Sljafespeares Hörnern fetj' mein Sdjattfpiel etnl
Daju gelaben finb bie geidjenbeutler
Unb alle Hiereuprüfer im Detern,
Die Sejenfenten unb bie pbarmaseutler,
Sie mögen tient* bei mir 3U (Safte fein!
2Iuf benn bic Ctjote! (Sebt bas Klinge^etdjen I

Wie ftngt .fibelio bodj Dte£ieberoitb's erreidjenl"
-ee-

21us bem Zluffafefyeft bes primarfd}ülers fjans7'.
(DrtsijErrJjrcihittts.

Dcrfailles, procinsialftabt eines guillotinirenben Kantons. Derfatlles
tjeifjt jebe Stabt, in ber eine Hegicrung Ho. II bominirt. Die <£inmotjner=
jaljl beträgt 2500. 7 IDeltgeiftlidje, \\ Kapujiner unb einige Höhnen
beforgen bas Seeletttjeil; mit ben IDalbbtübetn tft bie Stabt ttidjt glücflidj, einer
rourbe itt ^raufreid? tjingeridjtet, ber anbete ift oetfdjrounbett. Die roeltlidjeu
Cinwofjuer ttjeilcn fidj in 5 (Sruppen: \. Korporationsbürger, 2. einige Konfer
oatioe, 5. eine große ilitjatjl Ullramontane, 4,. eine erprobte CEruppe Jretftnnige, 5.
eine Jlrbtutig gebieteube gatjl So3taliften. Hefotmirte roerben fjter gefdjäfts
Ijalber gerne fattjolifdj. ^>uben Ijaben ein fdjroeres ^ortfommen, ba feine 2lus=
fidjt 3um Kattjolifdjmadjen oortjattben ift.

Sefjensroürbigfeiten ftnb folgenbe : Die fdjöne Pfarrf irdje mit iljrem neuen
glän3enben dabernaîel ; bas altetttjümltdje Hatfjtjaus mit bem funftreidjen
Hatljfaal uttb bem etttfdjroommenen Delptjin; bas Kapu3inerflofter mit ben aus=
geseidjneten Sdjuecfen ; bas IÏÏufeum mit Sdjibifdjroert ; ein fjö^etnes Sdjulfjaus,
Seudjenljerb genannt; ein neues Sdjladjtfjaus, roeldjes alfe 3afjre repartit roer=
beu mufj; ein neues (Scrättjfjaus mit (Etjurm, roeldjes nur einen Eag 3U ftefjen
Detmodjte, um bann famtnt beu (Srunbmauertt 3ufammen3uftür3en. (Ein ^lufj
uttb 2 U?afferoerforgungen oerfeb,eu bie Stabt reidjlidj mit IDaffer. Beim fdjönen
IDetter laufett fie flar unb beim Regenwetter trübe. \x IDirttifdjaften madjen
bem 31t grünbenbeu 2lbfÜneti3oereitt feljr oiel Derbrufj. 4 Beamte fdjütjen bie
Stabt. Det fjödjfte ift ein fdjroeigfamet Hationaltattj, roeldjet als BegietitngS"
ftattfjaltct bie ©tbnuttg mit eignet ^auft aufredjt tjält. 2lttdj Kaminfeget uttb
Seftiottsdjefs finb bebeutenbe polttifet.

Der Streit um bes Kellners Bart.
Dem fteien lïïanu bie fteie Sdjnau3e I

Das roat fütroafjt ein tollet Katt3e,
Det einft gefptodjen fütjn bas IDott :

,,^ott mitbemBatt besKellnets
fott!"

§11 (Senf im fjotel pantllon
Der Ejerr (Setant gab nidjt patbon,
fjerttnter follte jebes fjaar,
Das im (Seftdjt bet (Satrons roat,
©b's tjodj audj auf bet ZTafenfuppe,
©b's tief am Kinn bas roar itjm

[fdjnuppe.
Da rief bas (SaiiYmebdjcn=(£orps
Dom 3tneiten Bafj bis 311m (Tenor :

Bei ttnferm abraftertett Bart
Das ift fünualjr nidjt Sdjroeiseratf.
Dem fteien lïïann bet fteie Sdjnau3 1

(Ein fircs Bärtletn, jeber fdjant's
lÏÏit IDoljlgefallen freuublid; an,
Den Damen gar fdjeiut's iïïarçtpan.
Dodj glatte IDang' unb glattes Kinn,
Da fjoeft, ruft man, bet Cettfel b'tin I

lÏÏag uns netbammen audj bic Sippe
Ejinfott auf unf'tet ©betlippe
Sptoff lïïânnet^laum rote nie 3Ut>otI"
So fdjrour bas ©berfellner= Corps.
(Ein fjübfdj btefftettet Sdjnau3 in (Etjren
IDitb ÏTtemanb einem Kellnet roetjten ;

Sajou fdjlimmet ift bie Côtelette,
Don bet ein jebet roünfajt taj roette
Dafj foldj' (Seftdjt beim üettfel roäre;
(Ein langer Dollbart audj, redjt fatjrig
(Seftrecft, »etfdjecft ift roirflidj

[tjaatigl

Succt in pürier/.
Piodj Itlittgt bas Sieb uom brauen manu,
Der gratis [jungert, was er kann,
Der fiioci" fidj, ben Ôrofjen, nennt,
§u beut ein 3.e°eï beute rennt,
§11 febrt, wie S n c c t f n g g e riet t,
(Ob er nicbt Ijcimlidj foufumiert
(Ein Beeffteaftlein nadj W teuer 2ltt,
(Ein Ejüfjttetbdndjen roeidj uub jart,
©b wirfltdj er, nidjt blos 311m Sdjein,
^aftuadjtet iu beu (lag hinein

3dj bin befanntlidj feine Dergött*
Itdjungsperfon bes (Eljeftanbes, bas bin
tdj, unb ob tdj als rereljltdjte Blau«
ftiümpfm glücfltdjet roäte, batan Ijabe
idj nodj gat nie gebadjt, nidjts mefjt
als an Detattiges. Deffen nnnetadjtet
fjat es meine (Empötungsabet geftämpft,
als tdj fjörte roie man fjetnmjtmmette
am roofjlttjätigen giDtlftanbspoIvtedjnt'
ftttn, ba bodj bie ginilanoertraulidjfeit
Ijödjft bequem tft unb einfadj für
§ ro e t. IDas nun abet ein Dr. 21 e b 1 1 1

itt St. (Sailen treibt, bas jagt meine

Btuft betattig in bie Ejöfje, bafj bet
lÏÏnnb meinet Staljlfebet übetläuft,

roeffen bas Ejetj coli tft. Diefet Ejett Doftot befafjt ftdj mit Ktnbetbtutöfenl
IDofjin fömmft bu, uetrootfene lïïenfdjfjeitl gu Kinbetn braitdjt es Datet unb
ITtittfer, abet nidjt ©fendjadjeln 1 (Segen biefe naturgefdjtdjtltdje (Eintidjtung mit
Bnttanftalten 3U fünbtgett, ift ein glotiofes Detbtedjen an allen fjeimlidj obet
utttjeimltdj Detljettatfjeten. IDenn es nidjt ein lÏÏifjnetftânbnig ift, mit bem bet
fjett uns übettafdjett roill, bann foll er ofjtte IDeiteres etfläten, ruofjet et bte
(Eict nimmt füt fein Bruttuffitut, bamit idj meine jungfräuliche (Entrüftitug in
£atiffdjritt unb itjm felber ©Ijtfeigen rerfe^e. (Eulalia.

©bgenöffifcfyes ^eftleben.
ßab' lieber einen Bttttbesaffen,
Crinft' jnteiunbjroanjtg Brübern 311 ;

2(ttr tafj bte Seele nicht érfcblaffén
Jn relbftgefälltget foolcunth.
Doch bitte bid; 311 jeber ftunb
Dot einem jeben Jfffenbttnb.

71m poftfd^atter.
^retnber: 3 ntödjt gern îwci lÏÏcitFen.

^tjnmf<r: IDas für HXarften?
Jrctnbcr: &toei Briefmarfen.
¦pîcamtcr: 3a> aoe( von welcher forte?
gfttntbet: Swci gewöfjnltdje Brttfmarhen.
ïlCfltttfcr : Das glaub' idj fdjon aber tdj muß bodj roiffen ob

Marke 31t 5, to, 25 Cts. roollen.

gfretn&Ct: Ha, tjalt 3inei Bn'cfmarltctt nadj ©efterreteb.
Beamter: fjter; macht 50 ü.
§f««ttbcr: IDie, so Cts.? (Eine poftfartc Poft't bodj blos 5 Kr
Beamter : IDie fotnmen Sic beim anf einmal anf poftfarten :

ja Briefmarfen ucrlaugt
Jrcmöer: 3 ntödjt aber Briefmarfen auf poftfarteu.
Beamter: 2ludj gut, wenn man's fdjliefjKdj nur erfährt, fjter, 20 Cts.
pfrentber: Danke fdjön, b°b' bte (Etjr*.

euicr.
rte haben

Das Doppelquartett.
(Erft fangen fte in C-dto,
Dann warb's allmäblig Uich-iliii-.
(Sing über battu in I t-moll.
Uttb fdjieglidj waren 2111c nolf.

Prolog zum Beginn der neuen Theater Aera in Zürich.
Ihr naht euch wieder, schwankende Gestalten,
Rasierten Angesichtes, vor schußsatt?
Den Mantel runden Schwungs in kühnen Falten,
Betretet Ihr die freie Limmat-Stadt,
lvo jüngst vom Stamme Schufterles krawallten
Meiningernd Mann und Weiblein bis sie matt,
Wo einst Charlotte Birch nns that ergehen,
Lin Wagner seine Uhr hier mußt' versetzen!

Geweihter Boden, seht, ist Zürich's Pflaster,
Die größten Mimen waren hier zu Gast,
verkörpernd alle Tugenden und Laster,
Am Eingang hat geprügelt man sich fast.
Der Kunst geopfert wurden oft Piaster,
Für Sport ward dafür weniger verpraßt,
Heut' dilettänteln rings sie um die Ivette,
Komödie spielt der Heiri, die Babette!

Und daß Jhr's wißt, sie spielen besser alle
Als Ihr doch, Freunde, Schweigen ist der Rest!
vor Zeiten mimte man im Musenstalle,
Heut' gleißt's und flimmert's wie bei einem Fest:
Hier Prunkvorhang, dort eine Marmorhalle,
Daß Ihr das Publikum nur nicht vergeßt.
Ls glänzt durch Nichterscheinen zwar auch heute,
Doch lechzen dort zwei Kritiker auf Beutel

Fahrpläne in der Schweiz als Muster gelten,
Lin Muster-Spielplan findet nirgends sich,

Heut' gibt's Rartoffeln, die beliebt-geschwellten",
Dann Schwabenspätzli" magenbitterlich.
Lin schmackhaft wochenmenu" lacht uns selten,
Die Novitäten" lassen uns im Stich,
Reib treu und voß, das waren Leckerbissen!
von Anzengruber keiner will was wissen!

Grillparze r, Ludwig habe nicht die Lhre,
Zu kennen diese Herren, sind sie tot?"
vor Schönthan präsentirt man die Gewehre,
Die Klassiker, dic wirft" man ein zur Nothl
lvas hilft's, daß man in Sehnsucht sich verzehre,
Statt gutem Roggen- gibt es Zuckerbrot.
Daß der Theaterbrei nicht soll erkalten,
Lin Brei s gau- Küchenchef beginnt zn schalten I

^ut Ou-s^ur ant, ruliil!" So ruft Herr Trcntler.
Mit Shakespeares Römern setz' mein Schauspiel ein!
Dazu geladen sind die Zeichendeutler
Und alle Nierenprüfer im verein,
Die Rezensenten und die pharmazeutler,
Sie mögen heut' bei mir zu Gaste sein!

Auf denn die Thore! Gebt das Klingelzeichen!
WiesingtFidelio doch Die Liebe wird's erreichen!"

-ss-
Aus dem Aufsatzheft des primarschülers Hans".

Ortsbeschreibung.
Versailles, provinzialstadt eines guillotinirenden Kantons. Versailles

heißt jede Stadt, in der eine Regierung No. II dominirt. Dic Einwohnerzahl
beträgt 25«><>. 7 tveltgeistliche, ^ Kapuziner und einige Nonnen

besorgen das Seelenheil; mit den lvaldbrüdern ist die Stadt nicht glücklich, einer
wurde in Frankreich hingerichtet, der andere ist verschwunden. Die weltlichen
Linwohner theilen sich in 5> Gruppen: t- Korporationsbürger, 2. einige Konservative,

z. eine große Anzahl Uilramontane, eine erprobte Truppe Freisinnige, 5.
eine Achtung gebietende Zahl Sozialisten. Reformirte werden hier gcschäfts
halber gerne katholisch. Juden haben ein schweres Fortkommen, da keine Aussicht

zum Katholischmachen vorhanden ist.

Sehenswürdigkeiten sind folgende: Die schöne Pfarrkirche mit ihrein neuen
glänzenden Tabernakel; das alterthümliche Rathhaus mit dem kunstreichen
Rathsaal und dem entschwommenen Delphin; das Kapuzinerkloster mit den
ausgezeichneten Schnecken; das Museum mit Schibischwert ; ein hölzernes Schulhaus,
Seuchenherd genannt; ein neues Schlachthaus, welches alle Jahre reparirt werden

muß; ein neues Geräthhaus mit Thurm, welches nur eineir Tag zu stehen
vermochte, um dann sammt den Grundmauern zusammenzustürzen. Lin Fluß
und 2 Wasserversorgungen versehen die Stadt reichlich mit lvasser. Beim schönen
lvctter lausen sie klar und beim Regenwetter trübe. ^« Wirthschaften machen
dem zu gründenden Abstinenzvereiii sehr viel Verdruß. 4^ Beamte schützen die
Stadt. Der Höchste ist ein schweigsamer Nationalrath, welcher als Regierungsstatthalter

die (Ordnung mit eigner Faust aufrecht hält. Auch Kaminfeger und
Sektionschefs sind bedeutende Politiker.

Der streit um des Kellners Bart.
Dein freien Mann die freie Schnauze I

Das war fürwahr ein toller Kauze,
Der einst gesprochen kühn das Wort :

Fort mitdemBart desKellners
sort!"

Zu Genf im Hotel Pavillon
Der Herr Gerant gab nicht Pardon,
Herunter sollte jedes Haar,
Das im Gesicht der Gar>/ons war,
Gb's hoch auch auf der Nasenkuppe,
Ob's tief am Kinn das war ihm

Schnuppe.
Da rief das Ganymedchen-Lorps
vom zweiten Baß bis zum Tenor :

Bei unserm abrasierten Bart
Das ist fürwahr nicht S chw eiz era rt.
Dem freien Mann der freie Schnauz

Lin sire- Bärtlein, jeder schaut's
Mit Wohlgefallen freundlich an,
Den Damen gar scheint's Marzipan.
Doch glatte Wang' und glattes Kinn,
Da hockt, ruft man, der Teufel d'rin I

Mag uns verdammen auch die Sippe
Hinfort auf uns'rer Bberlippe
Spross' Männer-Flaum wie nie zuvor!"
So schwur das Gberkellner- Lorps.
Lin hübsch dressierter Schnauz in Lhren
Wird Niemand einem Kellner wehren ;

Schon schlimmer ist die Lotelette,
von der ein jeder wünscht ich wette
Daß solch' Gesicht beim Teufel wäre;
Lin langervollbart auch, recht fahrig
Gestreckt, verscheckt ist wirklich

schaarig!

i?ucci in Zürich.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann.
Der gratis hungert, was er bann.
Der Suee!" sich, dcn Großen, nennt,
Zn dem ein Jeder beute rennt,
Zn sehn, ivie S n e c i s n g g e r i e r t,
Gb er nicht heimlich konsumiert
Lin Beesstcakleiu nach Wiener Art,
Lin Hnbnerbeiuchen iveich und zart,
Gb wirklich cr, nicht blos znm Schein.

Fastnachtet in den Tag hinein!

Ich bin bekanntlich keine
Vergöttlichungsperson des Lhestandes, das bin
ich, und ob ich als verehlichte
Blaustrümpfin glücklicher wäre, daran habe
ich noch gar nie gedacht, nichts mehr
als an Derartiges. Dessen unverachtet
hat es meine Lmpörungsader gekrämpft,
als ich hörte wie man herumzimmerte
am wohlthätigen Zivilstandspolytechni-
kum, da doch die Zivilanvertraulichkeit
höchst bequem ist und einfach für
Zwei. Was nun aber ein >r. A e b t l i
in St. Gallen treibt, das jagt meine
Brust derartig in die Höhe, daß der
Mnnd meiner Stahlfeder überläuft,

wessen das Herz voll ist. Dieser Herr voktor befaßt sich mit Kinderbrutöfenl
Wohin kömmst du, verworfene Menschheit!? Zu Kindern braucht es Vater und
Mutter, aber nicht Gfenchachelnl Gegen diese natnrgeschichtliche Einrichtung mit
Brutanstalten zu sündigen, ist ein glorioses verbrechen an allen heimlich oder
unheimlich verheiratheten. Wenn es nicht ein Mißverständniß ist, mit dem der
Herr uns überraschen will, dann soll er ohne Weiteres erklären, woher er die
Eier nimint für sein Lrutinstitut, damit ich meine jungfräuliche Entrüstung in
Lanfschritt nnd ihm selber Ghrfeigen versetze. Eulalia.

Eidgenössisches Festleben.
!ìib' lieber einen Bnndesaffen,
Trink' zlveiuudzivauzia Brüdern zu ;

Nur laß die Seele nicht erseblaffen
^»n selbstgefälliger Seelenrnb.
Doch hüte dich zn jeder Stnnd
vor einem jeden Affenbnnd.

Am Postschalter.
Iremder: I möcht gern zwei Marken.
Aeamter: Was sür Marken?
Ircmder: ,?iwei Briefmarken.
Beamter: Ja, aber von welcher Sorte?
Iremder: Zwei aeit'öhnli.ke Briefmarken.
?ieamter: Das glaub' ich schon, aber ich mnß doch wissen, ob

Marke zu s, i», 25 Lts. wollen.

Fremder: Na, halt zwei Briefmarken uach Gesterreich.
Beamter: Hier, niael't Lts,
Iremder: Wie, so Cts.? Line Postkarte l'oft't doch blos 7> Kr
Peamter : -lvie kommen Sie dcnn ans einmal anf Postkarten :

ja Briefmarken verlaugt?!
Iremder: I möcht abcr Briefmarken aus Postkarten.
Iieamter: Anch ant. wenn man's schließlich nnr crfäbrt. Hier, 211 Lts.
Iremder: Danke schön, hob' die Lbr'.

euzer.
7N' babcn

Das Doppelquartett.
List sangen sie in i'-clur,
Dann ward's allmählig Web-linr.
Ging über dann in ll-in,>>k
Uud sebießlich warcn Alle voll.


	Eidgenössisches Festleben

